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Tagesordnung 

 

Leitbild für die Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler 
 

 

Begründung 

 

Der Regionale Arbeitskreis hat in seiner Plenumssitzung am 12.06.2014 in Lohmar 
vereinbart, ein Leitbild für die Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler zu erarbeiten. Hierzu 

hat sich ein Kernteam (Arbeitskreis) für die eigentliche Erarbeitung des Leitbildes aus 

der Mitte des Plenums heraus konsultiert. Es setzt sich zusammen aus Vertreterinnen 

und Vertretern der Kommunen, der beiden Kreise und der :rak-Geschäftsstelle. In 

verschiedenen Treffen dieses Arbeitskreises wurden erste Eckpunkte für ein Leitbild 
erarbeitet. Im Folgenden wird über den Sachstand informiert. Das Verfahren selbst ist 

zum heutigen Zeitpunkt nicht abgeschlossen und wird noch fortgesetzt. Das bedeutet, 

dass die bislang allgemein angesprochenen Facetten des Leitbildes mit Themen und 

Handlungsfeldern konkretisiert werden sollen. 

 
 

Sachverhaltsbegründung: 

 

Mit dem Hauptstadtbeschluss zum Umzug der Bundesregierung aus Bonn nach Berlin 

am 20. Juni 1991 hat der Regionale Arbeitskreis „Entwicklung, Planung und Verkehr 

Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler (:rak)“ beschlossen, ein Profil als Region zu schaffen und 
gemeinsame Stärken zu entfalten, um einer strukturellen Schwächung 



entgegenzuwirken. Seitdem bilden gemeinsam entwickelte, umgesetzte und regional 

abgestimmte Konzeptionen ein tragfähiges Gerüst der freiwilligen regionalen 
Zusammenarbeit. Das strukturpolitische Leitbild des „Fünf-Säulen-Modells“, das 

raumordnerische Leitbild der „dezentralen Konzentration“ und das Kooperationsleitbild 

des „gegenseitigen Nutzens“ bilden die Basis der regionalen Kooperation. Mit diesen 

drei Ansätzen wurden die strukturpolitischen Herausforderungen, die aufgrund des 

Bonn-Berlin-Beschlusses erwartet wurden, bewältigt, und die regionale Entwicklung 

vor einer dadurch drohenden Abwärtsspirale bewahrt. 
 

Die Mitglieder des Regionalen Arbeitskreises unter Federführung der Bundesstadt 

Bonn, des Rhein-Sieg-Kreises und des Kreises Ahrweiler haben inzwischen eine 

Reform ihrer praktischen Zusammenarbeit vereinbart, um auf neue drängende 

planerische Herausforderungen, wie z. B. die Landes- und Regionalplanung, den 
demographischen Wandel, die Wohnraumsituation, den Klimaschutz, die Mobilität, die 

Entwicklung gewerblicher Strukturen, Dienstleistungen und Einzelhandel, den 

Wettbewerb der Kommunen bzw. Regionen untereinander und die Zukunft des 

ländlichen Raumes zu reagieren. Jetzt sind Strategien notwendig, um die anstehenden 

Probleme, die z. T. die Leistungsfähigkeit der einzelnen Kommunen übersteigen, auf 
der regionalen Ebene lösen zu können. So soll der Mehrwert der Kooperation für die 

„kommunale Familie“ vergrößert werden. Im Rahmen der Neuausrichtung der 

Zusammenarbeit wurden Strukturen überprüft und die neuen thematischen 

Schwerpunkte identifiziert. Aus dieser Reflektion heraus wurde deutlich, dass die 

regionale Kooperation fortgeführt werden soll und muss. 
 

Auch ist nach fast 25 Jahren der Komplettumzug erneut in die konkrete Diskussion 

gerückt, indem Bundesbauministerin Barbara Hendricks seit Mitte letzten Jahres in der 

Presse erneut einen möglichen Komplett-Umzug aller Ministerien nach Berlin 

thematisiert. Nicht nur deshalb ist es heute notwendig, den Fokus auf die Zukunft zu 

richten. 
 

Ein ganz wesentliches Ergebnis der Diskussion ist, dass das Fünf-Säulen-Modell 

 Bonn als Bundesstadt 

 Bonn als Zentrum für europäische und internationale Zusammenarbeit 

 Region der Wissenschaft und Forschung 
 Region zukunftsorientierter Wirtschaftsstruktur 

 Modell einer umweltgerechten Städtelandschaft und Kulturregion 

aufgrund sich wesentlich verändernder Rahmenbedingungen überprüft und 

weiterentwickelt werden soll. Das Leitbild und damit die regionale Profilierung sollen 

den neuen und zukünftigen Herausforderungen und dem Anspruch eines verbesserten 
interkommunalen Zusammenwirkens angepasst werden, da die Gestaltung der Region 

und die Sicherung der Standortattraktivität und -qualität nur durch zeitgemäße 

Leitbilder bewältigt werden können. 

 

Ein modifiziertes/neues Leitbild muss alle relevanten räumlichen und funktionalen 

Inhalte tragen. Durch sie bestimmt sich wesentlich, wie die Region künftig aufgestellt 
sein wird. Ein solches modifiziertes/neues Leitbild bildet den strategischen Überbau für 

die Entwicklung der Region. 

Das Leitbild muss u.a. die folgenden Fragestellungen berücksichtigen: Wie erfolgt eine 

bessere verkehrliche Erschließung aller Räume und Teilräume der Region? Welchen 

Prinzipien folgt die bauliche Entwicklung? Wo liegen interkommunale Grünzüge? Wie 
soll sich die Entwicklung hinsichtlich Gewerbe und Wohnen darstellen? Welche Rolle 

spielen Bildung, Wissenschaft und Forschung? 

 



Die Leitbilddiskussion startete mit zwei Workshops den Kommunikationsprozess in der 

Region. Ein erster halbtägiger Workshop diente dazu, Herausforderungen zu 
definieren und die Stärken und Schwächen zu benennen, die die Region prägen. Im 

zweiten Workshop standen die Ableitung von Zielen, deren konkrete zielbezogene 

Inhalte und das Skizzieren des übergeordneten Leitbilds im Vordergrund. 

 

Im Ergebnis wurden fünf Handlungsfelder identifiziert und mit Inhalt gefüllt: 

1. Raumstrukturen aktiv gestalten: Nachhaltige Raum- und Regionalentwicklung 

2. Für zukünftige Generationen planen: Demografische und geschlechter- und 

generationengerechte Entwicklung 

3. Ressourcen – Klima – Energie – Umwelt – Landschaft – Tourismus 

4. Innovative Region für eine mobile Wissensgesellschaft: Wissenschaft, Forschung, 

Wirtschafts- und Gewerbeflächenentwicklung, Mobilität 

5. Unser besonderes Profil für Europa: Die Internationalität unserer Region im 

Wettbewerb der Regionen 

Dem Regionalen Arbeitskreis wurde in seiner Plenumssitzung am 12.11.2015 der 

derzeitige Zwischenstand präsentiert. Als abschließenden Schritt wurde die 

Ausformulierung des Leitbildes für die Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler durch die 
Arbeitsgruppe vereinbart. Mitte 2016 soll die :rak-interne Leitbilddiskussion 

abgeschlossen sein. Anschließend soll das Leitbild im politischen, gesellschaftlichen 

und verwaltungsseitigem Handeln verankert werden und dadurch die Grundlage für 

die zukünftige Entwicklung, den Wohlstand und die Bewältigung der anstehenden 

Aufgaben in der Region bilden. 

 

Als weiterer Ablauf ist vorgesehen: 

 Leitbild ‚Verschriftlichen‘ bis ca. Mitte 2016 

 Vereinbarung des :rak-Plenums über das Leitbild nach der Sommerpause 2016 

 Einbindung der Kreistage, Stadt- und Gemeinderäte über das Leitbild Ende 2016 

 
Zum besseren Verständnis sind die Ergebnisse aus den Plenumssitzungen des (:rak) 

am 12. Juni 2014 in der Stadt Lohmar (Anlage A), am 21. Januar 2015 in Bad 

Neuenahr (Anlage B) sowie am 12. November 2015 in Bonn (Anlage C) zur Kenntnis 

im Ratsinformationssystem abrufbar. 

 
 

 

 

Meckenheim, den 04.04.2016 

 
 

 

 

Mario Mezger  Leersch, Waltraud 

Sachbearbeiter  Fachbereichsleiterin 
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